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I.

J a h r e s  -  Bericht .
V om  V ereins  - V orstande D r .  Z  i l  l  n  e r .

D ie  beiden Gegensätze, a u s  deren Wechselspiel das heutige E uropa 
m it seinen S i t te n , Künsten, seinem S chriftthum , seinen Kirchen- und S t a a t s 
formen hervorgegangen ist, sind d as S tillstehen  und B orw ärtsgchen .

Lange J a h re  galt in Oesterreich wissenschaftliche B ild u n g , die nicht 
auf den B roderw erb  berechnet w a r ,  a ls  eine A rt nothwendigen Uebels 
und krankhafter W ucherung, ja  selbst a ls  B randm arke  des dam it B ehafte
ten und willkommener T i te l ,  dessen sonstige Geschäftstüchtigkeit in  F rag e  
zu stellen. M a n  hütete sich, Wissenschaft a ls  die w ahre Z ierde und ein
zig richtige Unterlage des öffentlichen Lebens gelten zu lassen, n u r  a ls  gei
stige Dienstbeflissenheit w ar sie genehm, w urde aber auch jeden Augenblick 
preisgegeben, wenn sie m ißfällig zu werden schien. D a h e r stamm t auch 
noch heutigen T ag es  die beträchtliche Anzahl von Genossen a ller S tä n d e , 
denen es zu hoher B efriedigung dient, möglichst wenig gelernt und es doch 
zu e tw as gebracht zu haben. —  D a ß  solche Zustände der S ta a tsw o h lfa h r t 
nicht zuträglich sein konnten, w ird begreiflich.

„W ill Oesterreich reich w erden ," sagt ein bewährter V olksw irtschafts
leh re r, „so m uß es mehr leisten in drei D ingen , die ziffermäßig unzwei
felhaft fest stehen: in geistiger P roduktion  aller A rt, im G arnspinnen  und 
in der Landwirtschaft."

Oesterreich hat dieß erkannt. A uf die Z e it des S tills ta n d e s  ist au s  
der T iefe der staatlichen B estände ein S tre b e n  nach Fortschritt und V e r
besserung hervorgegangen, in  welchem sich eine freiere S trö m u n g  der G e i
ster zu erkennen gibt. D ie  Anfänge und ersten Lebenszeichen dieser R e 
gung sind natürlich etw as unbehilflich und schwachathmend, auch vermögen 
sie noch nicht überall die W ucht trägen S tills tan d es zu überw ältigen.

Aber wie bereits G ewerbfleiß, Verkehr und selbst die Land wirthschaft 
merklich zum Bessern fortgeschritten, so m ehrt sich auch die Z ah l und erhöht 
sich die B edeutung der Erscheinungen geistigen Lebens. M i t  einer Allge
meinheit und K raft haben die meisten Landtage dem B edürfn iß  nach U nter
richt Ausdruck und Folge gegeben, daß sich daran  gute H offnungen knü
pfen. Einzelne Gesellschaften und Anstalten entstehen bereits und V orträge 
werden gehalten, um den Zwecken wechselseitiger B elehrung  Vorschub zu 
leisten, ja  selbst fü r die eigenthümliche Entwicklung gewisser gewerblicher 
B erufskreise werden bereits Lehrm ittel herbeigeschafft.
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V om  T hrone  herab gew innt diese B ew egung neuen Anstoß und V o r
schub und ein erlauchtes M itg lied  des kaiserlichen H auses erklärte ohne 
Rückhalt, daß es in unserer Z e it nicht bloß eine Forderung  höherer G ei
stesbildung sei, wissenschaftliche E rörterungen  zum G em eingut zu machen, 
sondern daß es auch von der größten praktischen B edeutung w erde, sich 
der Ergebnisse fremder und eigener Forschungen möglichst rasch zu bemäch
tigen und der vaterländischen K raft jene B ahnen  zu bezeichnen, welche 
große Völker ungeahnter Entwickelung bereits entgegen geführt haben.

I s t  zw ar solch' geistiges S chaffen , solcher W issensdrang vorerst in 
den größeren S tä d te n  des Reiches am lebhaftesten, so w ird  doch auch schon 
d as  B edürfn iß  wechselseitigen U nterrichtes an allen O rten  gefühlt, deren 
Gemeinwesen von innen h eraus sich zu entwickeln die A nstalten treffen. 
G ib t eS zw ar, wie nicht an ders  zu e rw a rte n , überall noch zahlreiche V e r
tre te r und W ahrzeichen österreichischen B h z a n tin e rth u m s, so hat doch in 
den letzten Ja h re n  die öffentliche M einung  große Fortschritte gemacht und 
m ehr a ls  irgend etw as ist d a s  B ed ürfn iß  gewachsen, einen B o d en  zur 
B ehand lung  gemeinsamer geistiger Anliegen zu schaffen.

Unsere Gesellschaft, wie sie heute an  der d ritten  Ja h re s fe ie r ih res 
G ründungstageS  sich darste llt, ist selbst eine B estätigung des G esagten. 
A ls w ir vor n un  drei J a h re n  diesen V erein g rü n de ten , fanden es noch 
viele unbegreiflich, wie m an n u r zu solchen Zwecken die Leute in Unkosten 
setzen möge. E s  spricht gewiß nichts so sehr fü r die Z erfahrenheit unserer 
Z ustände, a ls  daß es selbst Gebildete gab, die zuerst öffentlich, dann  un ter 
vier Augen u n s  feindselig entgegentraten. Andere w aren der Ansicht, daß 
die zahlreichen H indernisse, die sich einem solchen U nternehm e» in den W eg 
legen, ohnehin die Erreichung des Hauptzweckes unmöglich machen w ürden. 
W ieder andere gaben v o r , m it den Zwecken zw ar einverstanden zu sein, 
wollten aber von der B ildu n g  eines V ereines nichts w issen; die billigsten 
endlich beschlossen „ a b zu w a rte n ,"  b is  m an sähe, w as dabei herauskäme.

Unsere G egner fangen an  zu verstummen. S ie  fallen zw ar noch m it 
Heftigkeit über irgend eine kleine B löße her, die sie bemerken, geben aber 
nicht undeutlich zu verstehen, daß sie durch Lobhudeleien, einer Nachwehe 
der letzten Jah rzeh en te , gewonnen werden könnten. S ie  haben die B e 
kämpfung unserer Hauptzwecke aufgegeben und richten ihren W iderstand 
n u r m ehr gegen Personen. Unser H auptfeind ist von nun an die große 
träge M asse der Gleichgiltigen und S tum pfsinnigen  und die kleinere A n
zahl derer, die ihre Selbstsucht m it allerlei B orw änden bemänteln. D ie  
B evölkerung, die sich um  unser D asein  küm m ert, gewöhnt sich an u n s. 
—  D ieß  läß t u n s  Z e it, kurze Umschau zu halten und den S tan d p un k t 
in 's  Auge zu fassen, den die Umstände unserer Gesellschaft anweisen.

N ichts hat der Geringschätzung des salzburger Landes und seiner B e 
w ohner solchen Vorschub geleistet, a ls  daß selbe so wenig an d as Licht 
der Oefsentlichkeit t ra te n , daß m an so wenig von ihnen sprach , und daß 
sich deßhalb über beide so viele unrichtige M einungen  und wegwerfende 
U rtheile verbreiteten. D iese Umstände verfolgten den S a lzb u rg e r überall
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und w urden a ls  Unterdrückung empfunden. S e lbst unsere Gesellschaft leidet 
noch sichtlich un ter dem Einflüße jener V orurtheile.

I n  dem langen Siechthum e dieses Landes nach den Franzosenkriegen, 
a ls  S a lz b u rg  in  Zurückgezogenheit von den vielen W unden zu genesen 
suchte, a u s  denen es blutete, riß  bei der nicht unbeträchtlichen Anzahl E in 
gew anderter die Unsitte e i n , die gesellschaftlichen Zustände h ie ro rts  und 
Hierlandes durch übertriebene Anschuldigungen, ja  Beschimpfungen, beseiti
gen zu wollen. E s  gab selbst H öhergestellte, die durch Aufstellung von 
Ansichten, die einem ganz fremden B oden entsprungen w aren , um glim pf
lich zu reden, au f den B ildu n g sg ang  dieses Landes, der doch etw as G ege
benes, N othw endiges und Tiefbegründetes is t, E influß  nehmen wollten. 
E iner Bevölkerung gegenüber, die des Entgegenkommens bedurft hätte , 
glaubten sie durch herrischen T adel und V ortvürfe die R olle von Erziehern 
zu spielen.

D a  nun S i t te  und w ahre B ildu n g  d as Einzige is t, w aö u n s  m en
schenfreundlich macht, da w ir, um dahin zu gelangen, bei u n s selbst an fan 
gen müssen, so ist es gewiß eine sittliche T h a t ,  durch achtungsw erthe Lei
stungen den E inw anderern  Achtung abzunöthigen und durch eine angemessene 
V ertre tung  des S alzb u rg erth um s solche Fälle  zu verm eiden, in  denen eS 
genöthigt w äre, rohe Aeußerungen m it der göttlichen T raurigkeit des A po
stels hinzunehmen.

D ie  Lässigkeit einer B evölkerung andern S tam m esgenossen gegenüber, 
die Theilnahmslosigkeit am  eigenen W ohlergehen und Fortschritt w ird  fer
ner hauptsächlich durch die noch imm er nachwirkende V orstellung von der 
unumschränkten S ta a tsg e w a lt  verursacht, die un ter und neben sich keine 
Thätigkeit aufkommen lassen will. W o aber irgend der W irkungskreis 
menschlicher Wesen künstlich beschränkt w ird , da verkümmern und verkom
men auch die Gefühle. D a s  Leben des G efüh les aber ist H andlung, und 
selbst die Fam ilienliebe lebt von freiwilligen häuslichen D iensten. W enn 
Jem and  nichts für sein V aterland  zu thun h a t, so bleibt ihm dasselbe 
gleichgültig und die V aterlandsliebe w ird somit dadurch genährt, daß w ir  
möglichst viele in die Lage versetzen, fü r selbe O pfer zu bringen.

D ie  S a lzb u rg er dürfen ferner ihre alten Ueberlieferungen nicht ver- 
läugnen, denn jeder Volksstamm, der m it seiner V ergangenheit bricht, ver- 
läugnet sich selbst. S a lzb u rg  aber, gleich manchem andern K ronlande, ha t 
eine schätzensiverte L itera tur gehabt; der deutsche G eist und die deutsche 
Wissenschaft haben sich bei u n s nie verläugnet und selbst zu einer Z eit, 
a ls  an derw ärts  vorzugsweise Lieder und Gebetbücher die Druckerpresse 
beschäftigten, blieb der S in n  unserer S chriftsteller dem Felde der W issen
schaften zugewandt.

Bedenkt m an , welche V orurtheile  der Oesterreicher im übrigen Deutsch - 
lande zu überw inden hat, und welche S te llu n g  unsere L itera tur zum T heil 
daselbst noch heutigen T ag es einnim m t, so kann m an a ls  gewiß annehm en, 
daß diese Umstände n u r allm älig und zw ar in dem M aße zu unsern G u n 
sten sich verändern werden, a ls  unsere deutschen B rü d e r  zur Ueberzeugung 
kommen, daß sich bei u n s  die Gemüthlichkeit m it geistiger K raft und Nach-
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Halligkeit p a a re , daß in  Oesterreich wissenschaftliche B ildung  nicht blos 
centralisirt an  einigen wenigen P u n k te n , sondern auf viele O rte  verbreitet 
vorkomme, daß w ir eigene geistige Anliegen haben und ihnen selbstständig 
gerecht zu werden suchen, daß w ir endlich nicht b los in  unserer B ergangen . 
heit zu schwelgen und von der Schönheit des Landes zu zehren gesonnen 
sind, sondern daß w ir es darau f angelegt haben, ein Spiegelb ild  der B i l 
dung und wissenschaftlichen Thätigkeit tut Lande, wie sie auch im m er sei, 
zu liefern. D ieß  vorausgeschickt folge ich n un  m einer Pflicht Ih n e n  B e 
richt über das laufende Z a h r zu erstatten.

D ie  Z a h l  unserer M i t g l i e d e r ,  die sich am Schlüsse des ersten 
J a h re s  auf 1 0 3  belief, stieg int V orjahre  auf 108 und erreichte Heuer 116.

M o n a t v e r s a m m l u n g e n  zählten w ir 9 . Vorherrschend w aren  sie 
den V orträgen  gew idm et, von denen die meisten in die „M itth e ilu n g en" 
aufgenommen worden sind. V on  Erheblichkeit w ar außerdem  die V orzei
gung einer großen salzburgischen A utographensam m lung und die zum T heil 
im V erw altu n g sra th  fortgesetzte V erhandlung über eine neue B erg füh rer- 
O rdnung .

D e r  V e r w a l t u n g s r a t h  hielt 15  S itzu n g en , die nicht selten zu 
tätigerm  und lebhaften M einungsaustausch  füh rten , und recht eigentlich das 
Herz des V ereines genannt werden dürfen. D ie  Besprechungen ergingen 
sich nicht selten in einer Ausführlichkeit und Vielseitigkeit, wie solche wegen 
Zeitm angel bei den M onatversam m lungen nie möglich gewesen w äre. V on 
Wichtigkeit w ar namentlich die sich durch viele Abende fortspinnende B e 
ra th u ng  über Anlage eines Urkundenbuches und wegen H erausgabe der 
sogenannten salzburger Kammerbücher. W urde dam it allerd ings zunächst 
kein unm ittelbares Ergebniß e rla n g t, so gewann m an doch dabei einen 
Ueberblick über das V ereinsverhältn iß  und seine G ö n n er und eine Füh lung  
der eigenen K räfte. D ie  V orberathung einer B erg füh rero rdnung  fü r  das 
Herzogthum  S a lz b u rg , welche von der h. Landesregierung erlassen w urde, 
bildet in  den V erhandlungen des V erw altn n g sra th cs einen ehrenvollen A b
schnitt und w enn b isher S a lz b u rg  d as erste und einzige K ronland ist, das 
eine B erg füh rero rdnung  besitzt, so w ird  die Gesellschaft m it G enugthuung 
sich e rin n e rn , daß dieselbe nicht ohne M itw irkung  einer Anzahl ih riger 
M itg lieder zu S ta n d e  gekommen ist. Ebenso geschah die Festsetzung des 
T a r ife s  fü r  B e rg fü h re r der S ta d t  und Umgebung u n te r B eiziehung eines 
G  esells chaftSmitgliedes.

V on der großen M enge der verschiedensten G egenstände, die in die 
Fächer der Landeskunde einschlagen und in diesen traulichen Abendversamm- 
lnngen besprochen w urd en , läß t sich selbst durch eine trockene Aufzählung 
keine rechte V orstellung gewinnen und ich lade daher, noch im Nachgesühle 
der Anregungen und lebhaften Eindrücke, die dabei erlang t w urden, fü r 
d as nächste J a h r  zu zahlreichem Besuch ein. G ew iß  w ird  der F reu nd  des 
Landes m it B efriedigung fü h len , daß da ein H äuflein  M ä n n e r verschie
dener B ernfsklassen durch ein gleiches Interesse  lebhaft m iteinander ver
bunden werde.
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D e r U m f a n g  der M i t t h e i l u n g e n  is t, selbst im  Vergleiche zum 
V orjahre , nam haft angewachsen. D ie  Z a h l  der M i t a r b e i t e r  ist auf 
19 gestiegen und bildet somit ein Sechstheil der M itglieder.

Ich  muß mich auch Heuer en thalten , über F o rm  und In h a l t  der in 
die Vereiusschriften aufgenommenen Aufsätze und Abhandlungen ein U rteil 
zu fällen, ich kann jedoch nicht umhin, zur E rläu terung  einige B em erkun
gen vorzubringen.

I n  einem Lande, das seit 5 0  Ja h re n  einen größeren wissenschaftlichen 
M ittelpunkt entbehrt, und wo daher die M ä n n e r m it ausschließend wissen
schaftlichem B eru fe , die M ä n n e r der S ch u le , n u r dünn gesäet s ind , in 
einem Lande, dessen arm e Jü n g lin g e  mehrere Jah rzehn te  hindurch a u s  
M angel an Unterstützungen keine Hochschule besuchen konnten, und wo 
daher die Z ah l der Eingebornen in  den sogenannten gelehrten B e r u f s 
kreisen noch sehr klein i s t—  in einem solchen Lande genügt e s ,  wenn die 
M itglieder dieser Gesellschaft, von andern T ag es- und B eru fsarb e iten  in 
Anspruch genommen, den Fortschritten f o l g e n ,  die die Hochschulen machen, 
und wenn selbe überhaupt ihre w i s s e n s c h a f t l i c h e  B i l d u n g  s e l b s t 
t h ä t i g  zu v e r w e r t e n  s u c h e n .  W enn gezeigt w ird , wie em sig, um 
fassend, nachhaltig und opferbereit die Fächer der Landeskunde barbeitet 
werden, toemi überhaupt bewiesen wird, daß E ifer und R ührigkeit vorhan
den sei, und d a ß  e t w a s  g e s c h e h e ,  so ist das für  V ereine in m ittlern  
S tä d te n  die H a u p t s a c h e .  E s  ist aber u n m ö g l i c h ,  daß jederzeit das 
H ö c h s te  u n d  B e s t e  g e l e i s t e t  w e r d e ,  daß jede Forschung in der 
richtigsten Weise angestellt, jedes gelieferte Verzeichnis; vollständig sei und 
jeder Aufsatz auf der Höhe der Z eit stehe. W enn daher unsere Freunde 
nicht erm angeln, auf die Fehler hinzuzeigen, die begangen w urden, so sind 
w ir dafü r allerd ings sehr dankbar, allein noch w ertv o lle r, w ir gestehen 
es, sind u ns unm ittelbare B e iträg e  zu den Zwecken des V ereines au s  
eben denselben H änden.

E s  gibt aber in der Jahreschronik noch mehrere erfreuliche Ereignisse 
zu verzeichnen, und zw ar eine Reihe von G e s c h e n k e n  für  unsere in der 
Anlage begriffene g e o l o g i s c h e  S a m m l u n g ,  welche vor der H and in 
dem im C h i e m s e e h o f  g e m i e t h e t e n  Z i m m e r  aufgestellt w ird , und 
a ls  deren geistiger Urheber im vollsten S in n e  H err D r .  A b e r l e  genannt 
werden muß.

D e r  G ru n d  zu dieser S am m lu n g  wurde gelegt durch die Schenkung 
der von H errn  B ergverw alter R e  iß  ach e r  gesammelten geologischen H an d 
stücke au s G a  s t e i n  und R a u r i s ,  und durch die schenkweise Ü berlassung 
der S am m lu n g  des H errn  B erg ra th es  und D irek to rs V irg il von H e l m 
r e i c h e n  au s derselben Gegend und der Tauernkette überhaupt. Hiezu 
kamen durch die G üte  der H erren  D r .  K h u e n  und P i r c h l ,  dann des 
H errn  O b e r f r i  n n i n  g e r  die Gangvorkomm eu a u s  den Kupfergruben 
zu M ü h l b a c h  und L a r z e u b a c h ,  ferner durch die patriotische H andlung 
der H erren  S tif tsv e rw a lte rs  R a d n i t z k y  und S tif tsm e ß n ers  K r i e g  zu 
M a t t s e e  die S am m lu n g  der daselbst vorkommenden V e r s t e i n e r u n g e n  
und sonstigen M in era lien , welche durch jahrelange B em ühung  des sel. H errn
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C anonicus K r i e g  zusammengebracht worden w aren. D iese ansehnliche 
Reihe geologischer E rw erbungen schließt endlich die Ueberlassung einer A n
zahl von verfügbaren H and - und Musterstücken, welche nach O rd n un g  und 
Aufstellung der M ineraliensam m lung des M u s e u m S  durch dessen D irek
to r H e rrn  S ü ß  zu unseren Zwecken gewidmet w orden sind.

W ürd ig  reiht sich diesen G aben das Geschenk einer s a l z  b ü r g  e r  
P f l a n z e n s a m m l u n g  durch H errn  Professor D r .  A b e r l e  a n ,  deren 
V ervollständigung H e rr D r .  S a u t  e r  zugesagt. Ic h  unterdrücke h ier ab 
sichtlich eine Reihe neuer Erw erbungen zu nennen, die der Gesellschaft be
re its  in nahe Aussicht gestellt worden sind , weil jeder solche Z uw achs, so 
erfreulich er an  und fü r  sich ist, und ein so ehrenvolles Zeugniß er über
haup t von der vaterländischen G esinnung gibt, die aller O rten  hervorbricht, 
dennoch auch andere und gemischte Em pfindungen zu erwecken geeignet ist.

V o r allem verm ag nichts so sehr, die Unzulänglichkeit unserer G eld- 
und sonstigen H ilfsm itte l, dann  den Abgang einer bleibenden S tä t te  u n s 
füh lbar zu machen, a ls  jede derartige neue E rw erb u n g , m it welcher die 
Pflicht wächst, in  entsprechender Weise fü r  deren A ufstellung, E rhaltung  
und Nutzbarmachung zu sorgen. V on anderer A rt sind die Bedenken, die 
erst jüngst eine sachverständige Persönlichkeit in W ien über derartige S a m m 
lungen in den K ronländern angeregt hat und die ich Ih n e n  heute um so 
w eniger verhelen möchte, a ls  gerade das frühzeitige Jns-A uge-fassen  gefähr
licher Klippen und Untiefen der S te u e ru n g  zu S ta t te n  kom m t, und weil 
eine diesen P unkt n u r leicht berührende S te lle  m eines letzten Jah resberich 
tes W iderspruch erfahren hat.

D ie  Landesmuseen (und  Einzelsam m lungen), sagt beiläufig unser G e 
w ährsm ann , gehören im weiteren S in n e  auch zur R eform  in U nterrichts
angelegenheiten, denn sie sind ja  doch fü r nichts anders anzusehen, denn 
a ls  Lehrm ittel fü r den V olksunterricht im G roßen  und zur Selbstbelehrung, 
endlich zur Aufklärung über die besondern Zwecke, N atu rgaben  und gün
stigen Verhältnisse der einzelnen K ronländer. I n  dem M aß e  a ls  d as  
selbstständige Leben in den einzelnen K ronländern erstarkt, der Gedanke der 
S e lbstverw altung  lebendig w ird , in  dem M aße w ird  auch die Theilnahm e 
fü r diese A nstalten steigen, und sie werden auf B ah nen  geführt werden, 
auf denen eine gedeihliche Entwickelung derselben möglich ist.

S o  wie die D ing e  gegenw ärtig in Oesterreich stehen, kann sich N ie
m and der Ueberzeugung verschließen, daß ih r Nutzen n u r ein sehr beschränk
te r ist und daß im  G anzen n u r sehr wenige Personen an der Entwickelung 
solcher S am m lu n g en , so wie auch der Provinzialm useen einen lebendigen 
A ntheil nehmen. T h e ils  entspricht das M a te r ia l nicht den Zwecken des 
U nterrichts, theils werden sie viel zu selten besucht; ihre D ota tionen  sind 
viel zu gering und sie greifen viel zu wenig lebendig in die Interessen 
der G egenw art ein. I h r e  Z ukunft hängt von dem Fortschreiten des wissen
schaftlichen Lebens in den K ronländern  und von dem T alen te  ab, mit w el
chem m an die S am m lu n g en  zu beleben im S ta n d e  sein w ird. D e r  F o r t 
schritt im  wissenschaftlichen Leben wird diesen In s titu te n  K räfte zuführen, 
und es w ird sich dann von selbst die Nothwendigkeit ergeben sie zu er-
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w eitern und fortzubilden, wenn lebendige Theilnahm e dafü r vorhanden ist. 
S ie  werden dann auch aus der Vereinsaniuug h erau stre ten , durch die sie 
gegenwärtig zum T heil zu verkümmern drohe». D ie  bureaukrätische E in 
förmigkeit, m it der sie organisirt sind, h indert sie, die B edürfnisse der ein
zelnen K ronländer näher in 's  Auge zu fassen, und von diesem S tandpunkte  
die entsprechenden Reform en in solchen Anstalten vorzunehm en, sind die 
K ron landsvertretungen  und Landesausschüsse berufen. W ird  diese F rage 
nicht in der angedeuteten Richtung ventilirt, so gehen all diese In s titu te  einem 
kümmerlichen zukunftslosen D asein  entgegen. S o w e it unser G ew ährsm ann .

D e r Z uw achs, den die B ü c h e r -  und S c h r i f t e n s a m m l u n g  er
fu h r , besteht a u s  Geschenken, Tauschexemplaren und einem angekauften 
Werke. D aS  Urkundenbuch von Oesterreich ob der E n n s  schien sich von 
mehrfacher S e ite  zur Erw erbung zu empfehlen. H errn  Agenten H o r n e r ,  
der u n s das kostbare Reisewerk unsers jüngst verstorbenen L andsm annes 
R u ß  e g g  e r  widmete, sei hiem it nochmals der wärmste D ank  gezollt.

D e r  s c h r i f t l i c h e  V e r k e h r  der Gesellschaft und M ita rb e ite r ver
m ehrte sich Heuer nicht unbeträchtlich, wozu sowohl die verschiedenen E r 
w erbungen a ls  auch der erweiterte wissenschaftliche Briefwechsel beitrug. 
Insbesondere  ist die Gesellschaft fü r sich und im N am en ih re r M ita rb e ite r 
den H erren B erg rä then  P a t e r a  nnd Edlen v. K e n d l e r ,  S tif tS v e r-  
w alter R a d n i t z k y ,  RechnnngSoffiziai P e t e r m a n d l ,  S a lin e n v e rw a l
ter R e h  o r o w s k y  in H allein , S tad tv ik a r M o s e r  daselbst, den H erren  Ka- 
plänen des S t .  JohannS sp ita les H ackst e i n e r  nnd H  a s  l a u  e r ,  dem Archive 
des S ti f te s  S t .  P e t e r  und der S t a d t g e m e i n d e  zu D ank  verpflichtet.

D ie  Gesellschaft beabsichtigte auf A ntrag  ih res B erw a ltu n g sra th es  
Heuer zu  E h r e n  d e r  M i t g l i e d e r  d e s  w i e d e r  e r r i c h t e t e n  s a l z -  
b u r g e r  L a n d t a g e s  eine F e s t v e r s a m m l u n g  zu halten, wozu der
k. k. H err L andeshauptm ann und Landesgerichtspräsident R itte r  v. W e i ß  
den historischen Landtagssitzungssaal wohlgeneigt überließ. Nach einer kur
zen B egrüßung  hielt nun am 25 . J ä n n e r  D r .  Z i l l n e r  dabei einen durch 
neu angefertigte K arten veranschaulichten V o rtrag  über den Zusam m enhang 
zwischen G eographie, Geschichte und S ta tistik  des Landes S a lz b u rg , H err 
K e i l ,  dessen geoplastische Reliefkarten ausgestellt w aren , sprach über Zweck 
und A usführung dieser nützlichen und ausgezeichneten A rbeiten , H e rr 
M a i b u r g e r  über seine salzburger Landschaften u n te r Vorzeigung einer 
ausgew ählten Anzahl von Skizzen; schließlich verbreitete sich H e rr P e z o l t  
un ter V orlage bezüglicher P lä n e  über den B austy l der Franziskanerkirche. 
Ausgestellt w aren auch in Folge der besondern G ü te  des H errn  P rä la te n  
von S t .  P e te r D r .  E d e r  die ältesten bildlichen D arstellungen der S ta d t  
S a lzb u rg . —  M a n  betrachtete diesen h iero rts  ersten Versuch öffentlicher 
Vorlesungen a ls  gelungen und es fehlte nicht an Aufforderungen zu fer
nerem A uftreten in dieser Richtung. Angemessen und w ürdig  w ar jedoch 
die Feier durch ihre V eranlassung, durch die zahlreiche V ersainm lung und 
die G egenw art der höchsten W ürden träger deS Landes. D e r  V erein t ra t  
dam it zum ersten M ale  vor die Oesfentlichkeit und bekundete seine T heil- 
nähme fü r das dem Lande verliehene M a ß  von Selbstbestim m ung.
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D ie  Angelegenheit unserer G e s e l l s c h a f t s o r d n u n g ,  die am Schlüsse 
des V orjah res  den P u ls  des V ereinslebens eine kurze Z eit beschleunigte, 
ist im Laufe dieses J a h re s  zum Abschlüsse gelangt und haben die neuen 
S atzungen  die allerhöchste G enehm igung erlangt. G ab  schon das B e d ü rf
niß nach A bänderung einen deutlichen W ink über die Entwickelung des 
V ereinslebens, so zeigte die lebhafte Theilnahm e an der Beleuchtung der 
ganzen F rag e  ein ziemliches M a ß  von Gesellschaftseifer. W ie a u s  dem 
G ange der V erhandlungen abzunehmen w ar, siegte die Ansicht, den S ch w er
punkt der Gesellschaft den V ersam m lungen zu w ahren. D ie  wissenschaftliche 
A rbeit und d as S chriftthum  der Gesellschaft, die n u r von einer gewissen 
A nzahl gleichgesinnter und rüh riger M än n er getragen werden können, wie 
solche sich nach dem natürlichen G ange der D inge im V e r w a l t u n g s 
r a t h e  zusammenfinden, werden hiemit dem Urtheile der Gesam m theit über
an tw orte t. W enn die gründliche Lösung vieler F ragen  nicht selten lange 
Besprechungen veran laß t, so fordert sie zugleich von der an Z ah l und Z u 
sammensetzung veränderlichen M o n a t v e r s a m m t u n g  eine seltene Fülle  
von B ereitw illigkeit und Folgerichtigkeit. D ie  w arm e V ertheidigung der 
neuen O rd n un g  läßt freilich erw arten , daß der V erein in sich bereits M a ß  
und Richtschnur gefunden habe, um die beiden Hauptgewichte der verw al
tenden Gesellschaftsthätigkeit schicklich zu vertheilen und das Wesen mit der 
F o rm  in nothwendigen Einklang zu bringen.

B eim  Ueberblick der J a h r e s r e c h n u n g  fällt der Umfang der G e
sellschaftsschriften vorzüglich iiVö Gewicht. E s  lassen sich nun allerdings 
viele G rü n de  fü r das bisherige V erfahren vorbringen, die Ausgaben fest
zustellen, um so m ehr, a ls  die E rfahrung  m angelte, ein andereszu empfeh
len. F ü r  die Z ukunft w ird jedoch auch fü r u ns die Beobachtung eines 
nur un ter erschwerten Bedingnisseu 51t überschreitenden Jahresvoransch la- 
ges kaum zu umgehen sein. W ill die Gesellschaft leistungsfähig und u n 
abhängig bleiben, so m uß eine strenge O rd n u n g  ih res G eldw esens hiezu 
die G rundbedingung sein. D ie  nicht unbeträchtlichen Kosten in Folge der 
S ta tu tenangelegeuheit fallen a llerd ings in die Reihe außerordentlicher A u s 
lagen und verschwinden sonach a u s  dem nächstjährigen Rechnungsabschlüsse. 
E in  neues Vereinsgesetz w ird  u n s hoffentlich in Zukunft viele Umständlich
keiten und Kosten ersparen.

I n  B etreff der Ü berlassung  dieser Räumlichkeit zu unsern V ersam m 
lungen, sowie einer S tä t te  fü r A ufbew ahrung unserer Bücher und S c h rif
ten sind w ir auch Heuer wieder dem H errn  B ürgerm eister R itte r  v. M erten s  
zu D ank verpflichtet.

Schließlich erstatte ich im  N am en der Gesellschaft den üblichen D ank 
an die M itg lieder des V e rw a ltu n g sra th e s , an  die M itarb e ite r und jene 
zahlreichen außerhalb des V ereines stehenden V aterlandsfreunde, die unsere 
Zwecke heuer auf verschiedenartige Weisen gefährdet haben. M u th , B e 
harrlichkeit, fleißige A rbeit und redliches Zusam menwirken werden u n s hof
fentlich auch in Zukunft über die Schwierigkeiten unsers U nternehm ens h in 
weghelfen, die T eilnahm slosigkeit in vaterländischen D ingen  nach und nach 
überw inden, unsere Freunde und A nhänger vermehren.
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A uszug aus beit Sitzungs -  Berichten.

I. M o n a t v e r s a m m l u n g  v o m  7.  D e z e m b e r  1 8 6 2 .
I n  derselben wurde der B e itr i tt  von 4  neuen M itg lied e rn , a ls  der 

H e rre n :
A lois S o h n ,  k. k. P olzei-C om m issär,
F re iherrn  v. H a n d l ,  k. k. L andesgerichtsrath ,
S r .  Hochw. des H rn . Dechant F ranz  S c h l e i « d l  zu T am sw eg , 
und des H rn . D r .  J u l iu s  S c h i n d l e r ,  Reichsraths-A bgeordneten, 

zur erfreulichen Nachricht gebracht.
W urde die M iethe des s. g. M öbelzim m ers im cameralärarischen 

Chiemseehof genehmigt.
Schließlich theilte der V ereinsvorstand H r . D r .  Z illn e r eine Abhand

lung des H rn . P rofessors E h r e n b e r g  über den auf den M itte rberger 
Alpen gefallenen rothen Schnee m it Bezug auf den V o rtrag  S .  38 des I I .  
B a n d e s  m it.

I I .  M o n a t v e r s a m m l u n g  v o m  11.  J ä n n e r  1 8 6 3 .
W urde der E in tr i tt  von 6 neuen M itgliedern  b e g rü ß t, nämlich S r .  

Hvchwürden des H rn . Normalschul-Katecheten F ran z  A n  t h a l e r , S r .  Hoch
w ürden des H r» . D r .  und P ro fe sso rs , dann D e c an s  der theol. F acu ltä t 
A ndreas G a ß n e r ,  S r .  Hochw. des H rn . D r .  und P ro fe sso rs , dann P ro -  
decan der theol. F acu ltä t Josef S c h ö p f ,  des Hochwürdigen A btes des 
B en ed ic tin c r-S tif te s  zu M ichaelbeuru H rn . N icolaus T h a l h a m m e r ,  f. e. 
R a th ,  des H rn . E m anuel W » r i s s e t ,  städtischen B u c h h a lte rs , und des 
H rn . C arl M o h s e s ,  städt. B uchhaltungs-O ffiz ia ls .

D e r  B ereinsvorstand  deponirte die a u s  dem Nachlasse J e l l m o l l i ' s  
dem V ereine zugekommenen Akten. .

I s t  die Abhaltung einer am 2 5 . J ä n n e r  1 8 6 3  zu E hren des ver
sammelte» Landtages abzuhaltenden F e s t v e r s a m m l u n g  beschlossen w or
den. *)

*) Dieselbe w urde in  dem , freundlicher Weise hiezu eingeräum ten  Landtagssaale 
u n ter öffentlichem Z u tr itte  eines zahlreichen u nd  gew ählten P u b likum s abgehal
ten , und enthält die salzb. Z e itu ng  in N r. 20  vom  26. J ä n n e r  1863 N äheres 
h ierüber.

© Gesellschaft für Salzburger Landeskunde, Salzburg, Austria; download unter www.zobodat.at



XII

D em  V ereinsm itgliede H rn . B aum eister G  ö tz w urde fü r die unent- 
geldliche Instandsetzung des gemietheten Z im m ers im Chiemseehofe der 
D ank ausgesprochen.

Ebenso w urde zur sehr erfreulichen K enntniß gebracht, daß von dem 
B erg v erw alte r H rn . R e  iß  ach e r  drei Kisten mit G angvorkom m en von 
R a u r is  und G astein  dem V ereine zum Geschenke gemacht w urden.

Schlüßlich hielt der k. k. H aup tm ann  H r. Anton R i e d l  einen V o r
trag  über Zweck und Nutzen autographischer S a m m lu n g e n , und producirt 
seine P rivatsam m lungen von salzburger A utographen , welche von der V e r
sammlung m it großem Interesse in Augenschein genommen wurden.

I I I .  M o n a t v e r s a m m l u n g  v o m  8. F e b r u a r  1 8 6 3 .
, W urde der E in tr i tt  eines neuen M itg liedes in der Person  des H rn .

k. k. G hm nasial-P rofessors C arl H ä f e l e  angemeldet.
D ie  Anschaffung des Urkundenbuches von Oesterreich ob der E n n s  

wurde bewilligt.
Schlüßlich hielt H r. D r .  Z i l l n e r  einen durch eine tabellarische 

D arste llung  der S a lzach -P ege lh ö hen  und eine meteorologische K arte illu- 
strirten  V o rtrag  über die R e g e n v e r h ä l t n i s s e  S a l z b u r g s .

I V.  M o n a t v e r s a m m l u n g  v o m  I.  M a r z  1 8 6 3 .
V ortrag  des H rn . D r . Z i l l n e r  über die Entstehung des A l m 

k a n a l s  und M ittheilung  m ehrerer auf die Geschichte desselben Bezug 
nehmenden Urkunden.

V. M o n a t v e r s a m m l u n g  v o m  16.  A p r i l  1 8 6 3 .
Fortsetzung deS eben erw ähnten V o rtrag es über den A l m k a n a l .

VI .  M o n a t v e r s a m m l n i ig v o m  1 0 . M a i  1 8 6 3 .
W ird  der E in tr i tt  von 5  neuen M itgliedern  angem eldet, a l s : S r .  

Hochwürden des H errn  D echants und Landes - Ausschußmitgliedes D r .  
H a l t e r ,  des H rn . k. k. Landesgerichtsrathes und Landes - Ausschußmit
gliedes F ran z  P e i t l e r ,  des H rn . H of- und Gerichtsadvokaten und Land
tagsabgeordneten D r .  W i d m a n n ,  des H errn  AdvocaturS - Concipienten 
D r .  A nton S p ä n g l e r  und des H rn . Architekten Josef W e s s i k e n .

W urde d as  durch V erm ittlung  des H r n . O b e r f r i n n i n g e r  erhaltene 
Geschenk von Larzenbacher G angstusen , sowie die von dem H rn . k. k. B e rg 
ra th  H e l m r e i c h e  n zu J d r ia  anzuhoffende geologische P rivatsam m lung  zur 
K enntniß gebracht und m it D ank  entgegengenommen.

V orträge  des D r .  Z i l l n e r  über eine Reihe s a l z b u r g e r  B e r g 
w e r k s s a g e n ,  dann über die T h p h u s - E p i d e m i e  vom I .  1 8 6 2 — 63 
zu H a l l e i n .
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V II . M o n a t v e r s a m m l u n g  v o m  7.  J u n i  1 8 6 3 .
D a s  V ereinsm itglied H r. R itte r  v. K ö  chel hält einen V o rtrag  über 

seine eben zurückgelegte Reise in den O r ie n t ,  und legt die d arau f bezüg
lichen K arten , Abbildungen und N aturalienproben  zur Einsicht vor.

V II I .  M o n a t v e r s a m m l u n g  v o m  5.  J u l i  1 8 6 3 .
A ls neu eintretendes M itglied w urde H r. Friedrich S e e f e l d n e r ,

k. k. N o ta r in S a lz b u rg , angemeldet.
D e r  H e rr V orstand D r .  Z i l l n e r  gab der V ersam m lung bekannt, 

daß die geänderten S t a t u t e n  a. h. O r ts  genehmigt und nunm ehr auch 
der B estä tigungs - Beisatz vom h. M inisterium  denselben beizerückt worden 
sei. A us diesem A nlaß wies der H err Vorsitzende d arau f h in , daß er in 
der letzten Jahresversam m lung  erklärt habe, die Vorsteherstelle nu r b is zur 
G enehm igung der neuen S ta tu te n  zu versehen; somit sei nun  der Z e it
punkt gekommen, in welchem er seine S te lle  niederzulegen erachte. H err 
D r .  S a u t  e r  schlägt v o r , H err D r . Z illn e r solle doch noch b is  zum 
Schlüsse des V ere insjah res auf seinem Posten v e rh a rren , wobei es auch 
verblieb, da H e rr D r .  Z i l l n e r  gegen diesen A ntrag  keine E inw endung 
erhob.

Schlüßlich hielt H r. D r . Z illn e r einen V o rtrag  über die in  F r i e d -  
tz o f f r a g e n  in 's  Auge zu fassenden Beziehungen.

Am Schlüsse der Versam m lung zeigte H r. D r . S a u te r  m ehrere P r o 
ben der von H errn  Z w a n z i g e r  herauszugebenden S am m lu n g  von 
M o o s e n  in Prachtexem plaren v o r , m it der E inladung zur P rä n u m e ra 
tion , in welcher eine D ecade von M o o s - Prachtexem plaren auf 1 fl. zu 
stehen komme.

S e i t  dieser M onatversam m lung w urde in diesem V ere iusjah re  keine 
weitere gehalten.
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B e r i c h t
Über die am Feste des hl. R upert —  d. t. am 2 4 . Septem ber 1863  —  

im G em einderaths-Saale  der S ta d t  S a lzbu rg  abgehaltene

Jahres - Versammlung.

A n w e s e n d :
D e r V ereinsvorstand: D r . Z i l l n e r  

„ R echnungsführer: H r. B e c k e r .
„ V e rw a lte r : H r. S p ä t  h.
„ S chriftfüh rer: f ) r . K a u t e z k h .

?Frau M ed. D r.-G a ttin  Z i l l n e r ,  dann die H erren : M e d .-D r. und P ro f. 
A b e r l e ,  P .  Amand J u n g ,  kais. R ath  R itte r v. K o c h t ,  Geoplastiker 
K e i l ,  B erg ra th  P a t e r n ,  S taatsbuchhalt.-O ffizial P e t e r  m a n  d l ,  k. k. 
H auptm ann R i e d l ,  G erich tsad junk tS  p ä n g l e r , Kreisphysikus D r .  S  a u t e r , 
Kandschaftssekretär S c h w e i n b a c h ,  k. k. Polizeikommissär S o h n ,  B uch
händler W a p p m a n n s b e r g e r ,  M e d .-D r. W a l c h e r ,  k. k. Professor, 
W o r i s e k ,  städt. Buchhalter und M e d .-D r. J u n g w i r t h .  I m  Ganzen

2 0  M itglieder.
G e g e n s t ä n d e  d e r  V e r h a n d l u n g .

D e r Vorsitzende eröffnete um 11 U hr die Sitzung und trug den von 
ihm verfaß ten , in den gedruckten V ereinsmittheilungen S .  I I I  erscheinenden 
J a h r e s b e r i c h t  v o r , an dessen Schluß er den M itgliedern fü r ihre U n
terstützung dankte.

D en  2. Gegenstand bildete die Genehmigung der V e r e i n  s r e c h n  u n  g.
Bezüglich der v o r j ä h r i g e n  Rechnung pro 1 8 6 2 , fü r deren Revision 

in der vorjährigen Jahresversam m lung die H erren M edizinalrath O z l -  
b e r g  e r ,  kais. R a th  v. K o ch e l und Kreisphysikus M ed. D r .  S a u t e r  
gewählt worden w aren , wird deren , die Richtigkeit der Rechnung konstati- 
render Revisionsbefund vorgelesen, wobei von dem Vorsitzenden bemerkt wird, 
daß vorher ein fehlender B eleg zu einer Rechnungspost nachgetragen wurde, 
die einen B e trag  betrifft, auf dessen Em pfang sich der H r. V orstand noch 
zu erinnern wisse.

D ie  Rechnung pro 1 8 63  wird von dem H rn . Kassier vorgelesen. D ie 
selbe erscheint in den V ereinsmittheilungen S .  X V III  enthalten und weist 

die Gesamm t-Em pfänge mit 831  fl. 19 kr.
die Ausgaben mit 8 0 6  fl. 4 9  kr.
und einen B aa rre st per 2 4  fl. 7 0  kr.
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nebst einem Sparkassebuche per 100  fl. und 4  ausständigen Aktivposten per 
1 6 0  fl. 7 0  kr. nach.

D e r höhere Aufwand liegt in den dießjährigen Druckkosten und wird 
durch den größeren Umfang der dießjährigen „M ittheilungen", durch die in 
diesem Ja h re  auch für das V orjahr berichtigten D ruckauslagen, sowie durch 
die au s Anlaß der neuen S ta tu ten  erwachsenen Auflagen derselben, sowie 
der, zu den Vorberathungen nothwendig gewordenen Entw ürfe begründet.

I m  Uebrigen empfiehlt der H r. V orstand für die Zukunft die Feststel
lung eines P r ä l i m i n a r s  und ersucht, daß drei H erren Revisoren für die 
P rü fung  der dießjährigen Rechnung gewählt werden.

H r. Professor A b e r l e  schlägt aberm als den H rn . M edizinalrath D r .  
O z l b e r g e r ,  den H rn . Kreisphhsikus S a u t  e r  und den Buchhändler 
H errn  W a p p m a n n s b e r g e r  vo r, ein A n trag , gegen den von keiner 
S e ite  etwas eingewendet wurde und bei dem es somit verblieb.

H ierauf stellte der H r. V o r s t a n d  die Frage an die V ersam m lung: 
O b  gegen Form  oder In h a l t  des von ihm verfaßten und in die V ereins- 
mittheilungen aufzunehmenden J a h r e s b e r i c h t e s  etwas eingewendet werde?

H r. D r .  S a u t  e r  spricht den Wunsch a u s :  1. daß die Schärfe in
dem einleitenden Theile in Bezug auf die früheren Zustände der V ergan
genheit etwas gemildert werde und 2. daß die Verdienste des H rn . M ed.- 
D r .  und Professors A b e r l e  um die geologische S am m lu n g  anerkennend er
w ähnt werden.

H r. P ro f. A b e r l e  lehnt diese E rw ähnung a b , nachdem aber H r. R . 
v. K ö c h e l die praktischen G ründe vorhält, die eine solche auch Andere auf 
munternde Erw ähnung zur S te u e r der W ahrheit nothwendig mache, begibt 
sich H r. P ro f. A b e r l e  der weiteren Einwendungen. H ierauf bringt der £ n \ 
V o r s i t z e n d e  den 1. A ntrag des H rn . D r . S a u t  er  zur D ebatte.

D e r H r. k. k. B erg ra th  P a t e r a  findet den A ntrag nicht m otivirt. 
D a  sonst Niemand das W ort ergreift, w ird zur Abstimmung über die 1. 
F rage geschritten: O b  in der Einleitung des Jahresberichtes eine mäßigen- 
dere Form  einzutreten habe? D a  sich N iem and für den A ntrag erhebt, er
scheint derselbe somit a ls  gefallen.

N un  geht der H r. Vorstand zu dem 2. A ntrag des H rn . D r .  S a u t e r  
über und stellt die F rage: O b  d er, von dem H rn . Vorstande allerdings auch 
a ls  hervorragend anerkannten Verdienste des H rn . P ro f. A b e r l e  um das 
Zustandekommen der geologischen S am m lu n g  in dem Jahresberichte noch zu 
erwähnen sei? D ieser A ntrag wurde ohne weitere D ebatte einstimmig an 
genommen.

D e r H err V o r s i t z e n d e  bemerkt h ierau f, daß nach d er, in den S t a 
tuten verzeichneten, Tagesordnung der Jahresversam m lung nun die W a h l e n  
an die Reihenfolge zu gelangen hätten ; nachdem diese aber etwas zeitrau
bend seien, erlaube er sich vorerst die übrigen Punkte der Tagesordnung zur 
Erledigung zu bringen, a ls :  zunächst die Frage über die f r u c h t b r i n g e n d e  
A n l e g u n g  d e s  B a a r r e s t e s .  De r  Hr .  V o r s i t z e n d e  stellt den A ntrag, 
denselben, wie in den V orjahren , auch dießmal bei der salzburger Sparkasse 
anzulegen. Dieser A ntrag wurde einhellig angenommen.
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Bezüglich der E h r e n m i t g l i e d e r ,  bemerkt der H r . V o r s t a n d ,  
liege kein vom V erw altungsrath  vorgebrachter Vorschlag v o r, wie ihn die 
S ta tu ten  bedingen; somit entfalle hier eine weitere V erhandlung.

Nachdem die V ersam m lung über A ntrag des H rn . M . D r .  S a n i e r  
sich von den Plätzen erhoben, um dem bisherigen Vereinsvorstande H rn .
M . D r .  Z i l l n e r  den D ank für seine ebenso opferwillige a ls  gedeihliche 
Leitung der Vereinsangelegenheiten auszudrücken, erklärt letzterer, er habe 
sein A m t m it der Wirksamkeit der neuen S ta tu ten  niedergelegt, über m ehr
seitige eindringliche Vorstellungen aber die Führung bis zum Schlüße des 
D ereinsjahres fortgesetzt, die allgemeine, ihm eben vom neuen ausgedrückte 
Zufriedenheit der M itglieder mit der bisherigen Leitung lasse ihn erkennen, 
daß die von dem Zustandebringen der neuen S ta tu te n  sich her datirenden 
Differenzen in den Ansichten über die Zweckmäßigkeit der gegenwärtigen 
V ereinsordnung nicht so groß w ären , daß sie die Aussicht zu einer dießfälli- 
gen Verständigung benehmen sollten, daher gehe er von seiner bisherigen 
Ablehnung der W ahl ab und müßte sich im F a ll einer W iederwahl n u r den 
Rücktritt fü r den F a ll einer sich zeigenden Unvereinbarung vorbehalten.

Z um  Schlüße der V erhandlungen sprach der V e r e i n s v o r s t a n d  
im N am en der Gesellschaft dem anwesenden V ereinsm itgliede, H errn  R itte r 
v. K ö c h e l ,  au s A nlaß von dessen bevorstehender Uebersiedlung nach W ien, 
den D ank fü r seine, den wissenschaftlichen Interessen des Landes S alzbu rg  
und dem Vereine zugewendete höchst schätzenswerthe Thätigkeit in beredten, 
warm  empfundenen W orten a u s ,  wobei sich die ganze V ersam m lung erhob. 
H r. R i t t e r  v. K ö c h e l ,  die auszeichnende Anrechnung seiner Verdienste 
um den Verein bescheiden ablehnend, versicherte auch in der Ferne a ls  M it
glied der Gesellschaft fü r salzb. Landeskunde eifrig wirken zu wollen.

H ierauf wurde zu den W a h l e n  mittelst W ahlzetteln geschritten.
A ls V e r e i n s v o r s t a n d  wurde e i n s t i m m i g  wieder H r. D r .  Z i l l 

n e r  gewählt und begrüßt.
Ehe zu den W ahlen der 10 M itglieder d es , die Funktionäre au s sei

ner M itte  selbst bestimmenden, V e r w a l t u n g s r a t h e s  geschritten wurde, 
erklärte der bisherige S c h r i f t f ü h r e r  Hr .  K a u t e z k h ,  daß ihn die, durch 
zwei Ja h re  ihm zu Theil gewordene E hre der Erw ählung zum S chriftführer 
entschuldigen w erde, wenn er auf den F a ll einer W iederwahl vordenke, die 
er aus zwei G rü n d en , nämlich au s  M an ge l an Z e it und auch deßhalb ab
lehnen m üß te , weil die neuen S ta tu te n  dem V e r w a l t u n g s r a t h e  das 
Gutachten über die zum Druck zu nehmenden Vereinsschriften zur O bliegen
heit mache, eine Aufgabe, die Fachm änner der Wissenschaft benöthige, denen 
er sich beizuzählen nicht vermöge.

Nach dieser Erklärung wurde die W a h l  d e s  V e r w a l t u n g s r a t h e s  
vorgenommen und d as S kru tin inm  der gesammelten Wahlzettel durch den 
H rn . Vorstand D r .  Z i l l n e r ,  den bisherigen S chriftführer H rn . K a u t e z k h ,  
Rechnungsführer H rn . B e c k e r ,  V erw alter H r. S p ä t h  und Hr .  P e t e r 
m a n d l ,  sowie H rn . P ro f. A b e r l e  erhoben, deren übereinstimmende A uf
zeichnungen folgendes R esultat ergaben:
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B e i 2 0  abgegebenen Stim m zetteln  erhielten H r. D r .  C h i a r i  und 
Hr .  D r .  S a u t e r ,  ein Jeder 1 8 ;

die H erren : B e c k e r ,  K e i l ,  P r i n z i n g e r ,  R i e d l ,  S c h w e i n b a c h ,  
ein Jeder 1 7 ;

die H e rre n : P e t e r m a n d l  und S c h g ö r ,  ein Jed e r 15 und 
H err S p ä n g l e r  Leopold 12 S tim m en.
Außerdem sind dem H errn  R itte r v. R aab  8, dem H errn  P a te r  Amand 

Ju n g  und dem H errn S p ä th ,  einem Jeden 4 ,  dem H errn  Professor Aberle 
und B ibliothekar H äm m erte, einem Jeden 2 ,  den H erren H orn er, D r . 
B iazow skh, P a te r a , S p än g le r R u d o lf , S te in h äu se r, S o h n  je Eine S tim m e 
zugefallen, während eine S tim m e auch auf den H errn  B adearz t G . P rö ll 
in Gastein lautete. Nach somit beendeter W ahl wurde die Sitzung geschlossen.
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Jahres -  Rechnung
über Empfänge und Ausgaben der G e s e l l s c h a f t  f ü r  s a l z b u r g e r  L a n 

d e s k u n d e  im dritten V ereinsjahr 1 8 6 2 — 63.

E i n n a h m e n : fl. kr.

Caffafaldovortrag . . . . . . . . . . . . . 37 8 0
107  Jahresbeiträge ä  4  ff.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 8 —

Diverse Ü berzahlungen .................................................. 12 —

V on einem Ungenannten für Z im m erm annsarbeit . . . 12 —

Zwei eingegangene Rückstände ä  4  ft... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 —

D re i verkaufte M ittheilungen ä  1 f l................................... 3 —

Rückvergütung von der Druckerei ................................... 4 50
Behobenes C apital au s  der S p a r k a s s e .............................. 3 0 0 —

„ Zinsen „ „ „ ......................... .... 25 84
831 19

A u s g a b e n :
Rückständiger Buchdrucker-Conto von 1 8 6 2  .................... 2 5 2 4 3
F ü r  ein Rechnungsbuch, Schreibm aterial rc. . . . . . 11 50

„ B u c h b in d e r-Ä rb e it.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 80
„ Bücher-Anschaffung .................................................. 13 4 0

D em  V ereinsdiener und D ienstm anns-Jnstitu t . . . . 38 23
F ü r  Frachten und P o r t o ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 39 3
Z im m erm annsarbeit für die geologische S am m lu n g  und die

Festversammlung ....................................................... 31 —
Buchdrucker-Conto und Lithographie .............................. 3 9 6 10
Z in s  für das V ereinslokal . . . . . . . . . . 15 —

8 0 6 4 9
E i n n a h m e n ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 3 1 19
D ie Ansgaben davon ab m it ........................................ 8 0 6 4 9
bleibt eine Cassa-Rest v o n ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 4 70
Hiezu der Rest des Sparkasse-C apitals ......................... 100 —

und neun ausständige Jahresbeiträge ä  4  fl........................ 36 —
macht zusammen ein Vereinsvermögen von . . . . . 160 70

S a lz b u rg , den 24 . Septem ber 1 863 .

E. Becker,
Rechnungsführer.
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M itglieder -  Verzeichnis

* A b e r l e  K arl D r . ,  k. k. Professor in S alzb u rg .
A c k e r m a n n  T heodor, Buchhändler in S a lzb u rg .
A n t  H a l l e r  F ra n z , Katechet an der Normalhauptschule in S alzb u rg . 
B e c k e r  E d u a rd , Tapezirer in  S a lzb u rg .
B e r n  h o l d  G ottlieb , Apotheker in S alzbu rg .
B i e b l  R u d o lf , K aufm ann und Laudtagsabgeordneter in S a lzb u rg . 

* B i a t z o w S k h  Jo h an n  D r . ,  k. k. Professor.
B l a s c h k e  Ig n a z ,  R itte r  vo n , k. k. H ofrath  in  S alzb u rg . 
B r a n d n e r  F ran z  D r . ,  k. k. Professor in S alzb u rg .

10 B ü c h n e r  M a x  D r . ,  Lehrer an der Oberrealschule in G raz.
C h i a r i  M ax  D r . ,  k. k. Concipient und Gemeinderath in S alzb u rg . 
C o n r a d  A sc a n , Fabriksbesitzer in Taxach bei Hallein.
D o p p l e r  A dam , Consistorialrath in S a lzb u rg .
D o p p l e r  Anton D r , ,  D om kapitular in S a lzbu rg .
D ü c k h e r  von, M a r ie ,  F re ifräu le in , in S a lzburg .
D u m  Jo sef, P fa rre r  in H allw ang.
D u r e g g e r  A lo is , Realitätenbesitzer in S a lzburg .
E d e r  Albert D r . ,  P rä la t  von S t ,  P e te r in S a lzb u rg , Reichsrath. 
E m b a c h e r  A ugustin, D om kapitular in S a lzb u rg .

2 0  E n g l m a i e r  M a th ia s , f. e. geistl. R a th  und Dechant in T halgau . 
F l a t  s cher  G eorg , k. k. Lehrer am G ym nasium  zu S alzbu rg .
F r e i  v o n , K a r l , K aufm ann in S a lzb u rg .
G a ß n e r  D r . ,  k. k. Professor in S alzb u rg .
G e s s e l e  F ra n z , Fabriksleiter in S a lzbu rg .
G l o n n e r  M a x , B uchhändler in S a lzb u rg .
G ö tz  Jakob, B aum eister in S a lzb u rg .
Gs c h n i t z e r  M a th ia s ,  Fabriksbesitzer in S a lz b u rg , Reichsrath. 
G s t i r n e r  Adolf D r . ,  R echtsanw alt in S t .  Jo h ann .
H ä f e l e  C a r l , k. k. G ym nasiallehrer und Gemeinderath in S alzb u rg . 

3 0  H ä r d t l  A ugust, F re ihe rr, D r . ,  B adearzt in Gastein.
H a i n z l m a i e r  Anton D r . ,  Concipient in S a lzbu rg .
H a l t e r  Jo sef, D r . ,  S tiftsdechant und Landtagsausschuß-M itglied. 
H ä m m e r t e  A lo is , k. k> Bibliothekar in S alzb u rg .
H a n  d l F reiherr o ., k. k. O berlandesgerichtsrath in S a lzb u rg .
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H e i l m a i e r  A nton , M ü lle r in S a lzb u rg .
K ö n i g s b e r g  B enedikt, Edler v o n , D r . ,  k. k. B ad earz t in G astein. 
H o r n e r  H a n s , Agent in S alzb u rg .
J u n g  Amand P . , Archivar im Kloster S t .  P e ter in S a lzbu rg . 
J u n g w i r t h  August D r . ,  S ta d ta rz t in S a lzbu rg .

4 0  K a l t n e r  Jo h a n n , P fa rre r  in S t .  Jakob am  T h u rn .
K a u t e z k y  E . C . ,  k. k. Rechnungsoffizial in S a lzb u rg .
K e i l  F ra n z , Geoplastiker und Pharm aceut in S alzbu rg .
K e n d l e r  R ud . Edler v . , k. k. B e rg ra th .
K l e i m a h r n  B a b y , F räu le in  vo n , Präsidententochter in S a lzb u rg .
K o  b l e r  F a n n y , P rivate  in S alzb u rg .
K ö c h l Ludwig, R itte r  von,  kaiserlicher R a th  in S alzbu rg .
K o l l e r  Ludwig D r . ,  Rechtsanw alt in W ien.
K r ä n z l  N orb ert, Lithograph.
L a m a  Ferdinand R itte r  von, P fa rre r  in B igaun .

50  L a s s e r  Josef R itte r  v o n , D r . ,  Excell., k. k. S taa tsm in is te r in 
W ien, ReichSrath.

L o d r  o n , G rä fin  v o n , Excellenz, in S a lzbu rg .
L ü r z e r  Friedrich v o n , D r . ,  k. k. N o ta r in M ittersill.
M a i e r  R u p ert D r . ,  D om kapitular in S a lzbu rg .
M e r t e n s  Heinrich, R itte r vo n , B ürgerm eister und Landtagsabgeord

neter in S a lzb u rg .
M e r t e n s  N e tty , F ra u  von, B ürgerm eistersgattin  in S alzbu rg .
M o y s e s  K a r l ,  städt. Buchhaltungsoffizial in S a lzb u rg .
M ü l l e r  H a n s ,  P r iv a t in S a lzb u rg .
O b p a c h e r  Ludwig, K aufm ann in S alzbu rg .
O z l b e r g e r  K arl D r . ,  k. k. M edizinalrath  in S alzbu rg .

6 0  P a t e r a  J o h a n n , k. k. B e rg ra th  in S alzbu rg .
P e i t l e r ,  k. k. Landesgerichtsrath und Landtagsausschußmitglied. 
P e t e r m a n d l  A n to n , k. k. Rechnungs-O ffizial und Gemeinderath in 

S alzb u rg .
P e t t e r  D r . ,  Apothekerprovisor in S alzb u rg .
P ic h l  F ranz  von , k. k. Lehrer an der Realschule in S alzb u rg . 
P i c h l e r  G eorg , Geschichtsforscher in S alzb u rg .
P i c h l e r  Jo h a n n  D r . ,  S ta d ta rz t in S a lzb u rg .
P l a t z  Leopold, G ra f ,  Herrschaftsbesitzer in S teierm ark . 

* P r i n z i n g e r  August D r . ,  Rechtsanw alt in  S a lzb u rg .
P r ö l l  G ustav D r . ,  B adearz t in  Hofgastein. •

7 0  Q u e s t l  C ä sa r , k. k. O berstlieutenant im Geniestabe zu Lemberg. 
R a a b  R obert R itte r v ., k. k. Regierungskonzipist in  S a lzbu rg .
R e  iß  ach e r  K a rl, k. k. B ergverw alter, d. Z . in Gastein.
R i e d l  Jo h a n n , k. k. H auptm ann in S alzb u rg .
R o b e r t  Ju s tin , Fabriksbesitzer in O bera lm .
R ü l i n g  Eugen von, k. k. O berlieutenant in W ien.
R u t h n e r  R itte r  von, D r . ,  R echtsanw alt in W ien.

* S a u t e r  Anton D r . ,  Bezirksarzt tu S a lzburg .
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S c h a l l h a m m e r  Jo h a n n , R itte r von, k. k. Postkontrolor in W ien. 
S c h g ö r  Jo h a n n , Hausbesitzer und Landtagsausschuß-M itglied in 

S alzb u rg .
8 0  S c h i n d l e r  D r .  Alexander J u liu s , k. k. N o ta r , Reichsrath in W ien. 

S c h l e g e l  Richard D r . ,  Eisenbahnarzt in S a lzb u rg .
S c h l  e in  d l  F ran z , f. e. geistl. R a th  und Dechant in Tam sw eg. 
S c h m u e d ,  Lehrer an der Oberrealschule am Schottenfeld in W ien. 
S c h ö p f  D r . ,  k. k. Professor in S alzbu rg .
S c h w a r z l e i t h n e r  Heinrich, P riv a t in S a lzb u rg .
S c h w e i n b a c h  F ra n z , Landschaftssekretär in S a lzbu rg .
S e e f e l d n e r  F riedrich, k. k. N o ta r in S a lzb u rg . N 
S i e g e l  F ra n z , Rechnungsrath in S a lzb u rg .
S o h n  A nto n , k. k. Polizeikommissär.

9 0  S p ä n g l e r  Anton D r . ,  Advokaturs-Concipient.
S p ä n g l e r  Leopold, k. k. Gerichtsadjunkt in S alzb u rg .
S p ä n g l e r  R u d o lf, D r . ,  Apothekerprovisor in S alzbu rg .
S p ä t h  Jo se f , H andelsm ann in S alzbu rg .
S p a t z e n e g g e r  Leopold D r . ,  k .k.Professor in S alzbu rg .
S p i e g e l  s e i d  F reiherr von , k. k. S ta tth a lte r  in Oberösterreich. 
S t a b e l l  Theodor D r . ,  Bibliothekar von S t .  P e te r in S a lzb u rg . 
S t e i n a c h e r  M a th ia s , k. k. Postmeister in G olling , Landtags-Abge

ordneter.
^ S t e i n h ä u s e r  A dolf, k. k. M inisterialsekretär in S a lzb u rg . 

S t i l f r i e d - R a t t e n i c z  E duard F reiherr von , k. k. K äm m erer.
1 0 0  S tö c k l  I .  B . ,  D om kapitular und S tadtdechant.

* S t o r c h  F ranz  D r . ,  Bezirksarzt in S t .  Jo h an n .
. T a r n ä c z h  M axim ilian  von, D r . ,  Fürsterzbischof von S alzb u rg , 

R eichsrath , Exc.
T h a l h a m m e r  N ikolaus, P rä la t  in M ichaelbeurn.
T r a u n e r  G ustav , G roßhändler in S a lzb u rg .
T r i e n d l  A nton , G roßhändler in S a lzb u rg .
B o l d e r a u e r  Friedrich jun . in S a lzb u rg .
W a l c h e r  Josef D r . ,  k. k. Professor in  S alzbu rg .
W a l l m a n n  Heinrich D r . ,  D ocent an der Universität in W ien. 
W a p p m a n n s b e r g e r  Jo se f , Buchhändler in S a lzb u rg .

1 10  We s s i c k e n  A lo is , P fa rre r  in Badgastein.
We s s i c k e n  Jo se f , Architekt in Fischhorn.
W i d m a n n  D r . ,  R echtsanw alt und Landtagsabgeordneter.
W o r i s e k  E m anuel, stöbt. B uchhalter in S a lzb u rg .
Z e l l e r  F ra n z , K aufm ann in S a lzb u rg .

* Z i l l n e r  F ranz D r . ,  prakt. Arzt in S a lzb u rg .
1 16  3  t l l n e r  E m ilie , D oktorsgattin  in S a lzb u rg .

Anmerkung. Die mit * gehörten dem GründungSauöschusse an.

31*

© Gesellschaft für Salzburger Landeskunde, Salzburg, Austria; download unter www.zobodat.at



Fortsetzung des Bücherverzeichnisses.

1 9 3 . D ie  römischen S teindenkm äler. Augsburg. 1 8 6 2  , 8. Geschenk des
H rn . Kautezkh.

1 9 4 . Festgabe fü r die Philologenversammlung in  A ugsburg von D r .  C.
B a r th . A ugsburg. 1 8 6 2 ,  8 . Geschenk des H rn . Kautezkh.

195. Memoria Hieronimi Wolfii v. Dr. C. G. Metzger. A ug sbu rg . 1862,
8. Geschenk des H rn . Kautezkh.

196. De formulae nemo etc. etc. Commentatio Eduardi Openrieder.
A ugsburg. 1 8 6 2 , 8. Geschenk des H rn . Kautezkh.

197. Viros eruditissimos etc. ad philologorum congressum invitat Hen-
ricus Stadelmann. A ugsburg. 1 8 6 2 ,  4 . Geschenk des H rn . 
Kautezkh.

1 9 8 . Eine neue Handschrift der sechs S a th re n  von A u I u b  Persius Flaccus
von M . Zillober. A ugsburg. 1 8 6 2 , 4 . Geschenk des H rn . Kautezkh.

1 9 9 . Auszug a u s  dem Protokolle der constituirenden Gemeindeversammlung
in S a lzb u rg . S a lzb u rg . 1 8 6 2 ,  8. Geschenk des H rn . Becker.

200. G ru ß  an die deutschen Künstler von A. S o h n . S a lzb u rg  1 8 6 2 , 1
B la t t ;  dabei: Verzeichniß der Künstler und Festtheilnehmer bei der
7 . deutschen Künstlerversammlung in S a lz b u rg , P ro g ra m m , Legi
tim ationskarten und Festzeichen zu selber. Geschenk des H rn . A. 
S o h n .

2 0 1 . Jahresbericht des S a lzb u rg er Turnvereines. S a lzb u rg  1 8 6 2 , 8.
2 0 2 . Nekrolog über P .  A lois S tu b h ahn  nnd P .  C olum ban H orner. S a lz 

burg 1 8 6 2 , 1 B la t t .
2 0 3 . Verzeichniß der W achspräparate in der k. k. Josefs-Akademie von D r .

H . W allm ann. W ien 1 8 5 7 , 8. Geschenk deS H rn . D r .  W allm ann .
2 0 4 . D a s  neue M useum  von D r .  Löwe. B e r l in ,  8. Geschenk deS H rn .

D r .  W allm ann.
2 0 5 . Feldzeugmeister G iulah 'S  K riegsführung in der Lvmbardie von W a ll

haus. H ersfeld  1 8 5 9 , 8. Geschenk des H rn . D r .  W allm ann .
2 0 6 . N r . 88, 9 1 ,  9 2 ,  9 3 ,  9 4  der W iener Z eitung , Abendblatt. D ie

T auernhäuser von D r .  A. v. R u thner. Geschenk des H rn . D r .  
W allm ann .

2 0 7 . O rien tirungs-S chem a der S ta d t  W ien von W . W inkler. M e n  1 8 6 3 ,
8. Geschenk des H rn . D r .  W allm ann.

2 0 8 . K atalog der Ausstellung von Unterrichtsgegenständen. W ien 1 8 6 2 , 8.
Geschenk des H rn . D r .  W allm ann.

209. Lehrbuch der Geografie von W. Meinecke. Erfurt 1827, 8. Geschenk
des F re ifräu leins Eleonore v . Freiberg.
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XXIII

2 1 0 . Historisch-statistisches Handbuch der Erzdiözese S a lzb u rg . 1 8 6 2 ,  8.
Geschenk des H rn . Consistorialrathes D oppler.

2 1 1 . M ittheilungen des historischen V ereines fü r S teierinark . 11. B a n d .
G raz 1 8 6 2 , 8. Tauschexemplar.

2 1 2 . D a s  Johanneum  in G raz. G raz 1 8 6 2 , 8. Tauschexemplar.
2 1 3 . Jahresbericht der S a lzbu rger Liedertafel vom Ja h re  1 8 62 . S a lzbu rg

1 8 6 2 ,  8. Geschenk des H rn . Kautezky.
2 1 4 . 1. P rog ram m  des k. k. G ym nasium s S a lzb u rg  v. D r .  Kottinger. 1 8 5 1 ,4 .
2 1 5 . 2. t t 1 8 52 ,
2 1 6 . 3 . t t t t t t 1 853 ,
2 1 7 . 5 . t t „ 1 8 5 5 ,
2 1 8 . 6. tr t t „ „ 1 8 56 ,
2 1 9 . 7 . „ „ „ 1 8 5 7 ,
220. 8. „ f t „ „ 1 8 5 8 ,
221. 9 . „ r t „ „ 1 8 59 ,
222. 10. „ t t „ „ 1 8 6 0 ,
2 2 3 . 11. „ „ » " „ 1 8 61 ,
2 2 4 . 12. „ „ „ 1 8 6 2 ,

Geschenke des H rn . D r .  Kottinger,
2 2 5 . M ittheilungen der k. k. Centralkonkiniffion zur Erforschung und E r 

haltung der Baudenkm ale. I .  Jah rg an g . M a i. W ien 1 8 5 6 , 4 . 
Geschenk des H rn . Pezolt.

2 2 6 . Zeichnung einer B ronceplatte. Gezeichnet von G . Pezolt. 1 B la t t ,
Geschenk deS H rn . Pezolt, nebst gedruckter Beschreibung.

2 2 7 . Anzeiger fü r Kunde der deutschen V orzeit, N r . 7 , 8, 9 , 1 0 , 11 , 12
von 1 8 6 2 , 1 , 2 , 3 ,  4 ,  5  von 1 8 6 3 . 4 . Geschenk des H rn . 
Ackermann.

2 2 8 . Hauptbericht der Handelskamm er deS Herzogthumes S a lzb u rg  von
1 8 5 4  bis 1 8 5 7 . 1 8 5 8 , 8.

2 2 9 . B ericht der Handelskamm er in S alzbu rg . 1 8 6 2 , 8.
2 3 0 . Lebensgeschichten und Leichenbefunde dreier S a lzbu rger Id io ten  von

D r .  H . W allm ann. W ien 1 8 63 , 8. Geschenk des H rn . W allm ann .
2 3 1 . Ueber das geognostische Vorkommen der D iam anten  rc. von V irg il v.

Helmreichen. W ien 1 8 4 6 , 8. Geschenk der Fam ilie v. Helmreich.
2 3 2 . D ie  Nekrologien des Dom stistes S a lzb u rg  von D r . T h . W iedeniann.

W ien 1 8 61 , 8. Geschenk des H rn . Erzbischofs v. Tarnüczy.
2 3 3 . B eiträge zur vaterländischen Geschichte. 1. Heft. Schaffhausen 1 8 6 3 ,

8. Tauschexemplar.
2 3 4 . M ittheilungen des österreichischen Alpenvereines. 1. B an d . 1 8 6 3 , 8.

Tauschexemplar.
2 3 5 . Zeitschrift des Ferdinandeum s fü r T iro l und V orarlberg . I I I .  Folge,

11. Heft. Innsbruck  1 8 6 3 , 8. Tauschexemplar.
2 3 6 . Ferdinandeum . Rechnungsausw eis und Personalstand. Innsbruck ,

1 8 6 3 , 8.
2 3 7 . Jahresbericht des vaterländischen M useum s C arolino Augusteum. S a lz 

burg 1 8 6 2 ,  8. Tauschexemplar.
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XXIV

2 3 8 . V erlau f der W itterung  in den letzten 21 Ja h re n  1 8 4 2 — 1863  von
D r .  I .  N . W oldrich. S a lzbu rg  1 8 6 3 , 4 . Geschenk des H rn . 
D r .  Woldrich.

2 3 9 . Reisen in E u ro p a , Asien und Afrika von I .  Rußegger. I . B a n d ,
I .  Theil. S tu t tg a r t  1 8 4 1 , 8. D a n n  3 . und 4. Abtheilung 1 8 42 .
5 . ,  6. ,  7 . Abth. 1 8 4 3 . 8. Abth. 1844 . 9 . ,  10. Abth. 18 45 .
I I .  Abth. 1 8 4 6 ;  nebst 4  Heften Lithographien, zusammen 39  
B lä tte r . Geschenk des H rn . I .  H orner.

2 4 0 . Berichte und M ittheilungen des'A lterthum s-V ereines zu W ien. V II.
B a n d . W ien 1 8 6 3 , 4 . Tauschexemplar.

2 4 1 . Post- und S traßen k arte  der österreichischen M onarchie auf Leinwand
gezogen sammt F u tte ra l. 1 8 4 0 . Geschenk des H rn . P fa rre rs  Wessicken.

2 4 2 . K arte der österreichischen M onarchie unter den R öm ern. Ebenso. W ien
1 8 2 0 . Geschenk des H rn . P fa rre rs  Wessicken.

2 4 3 . G eneralkarte über alle in E uropa vorkommenden Eisenbahnen^ Ebenso.
G raz . Geschenk des H rn . P fa rre rs  Wessicken.

2 4 4 . Ueber rothen Schnee von D r .  R . S pän g ler. W ien 1 8 6 3 , 8. G e
schenk des H rn . D r s .  s p ä n g le r .

2 4 5 . Aktenstücke zur G rü n du n g , der evangelischen Kirche in S alzbu rg .
(Handschriftlich.) 1 8 6 3 , 'g o t. Geschenk des H r. E . Becker.

2 4 6 . Urkundenbuch des Landes ob der E n n s . 3 B ände . W ien 1 8 5 2 — 6 2 ,
8. Angekauft.

2 4 7 . Ueber die vorchristlichen Kulturepochen von F rh r. v. Sacken. W ien,
1 8 6 2 , 8. Tauschexemplar.
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